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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
Reißverschlussanordnungen. Die vorliegende Erfin-
dung ist besonders auf Reißverschlussanordnungen
mit einem Nuten aufweisenden Reißverschluss und
wenigstens einem Schieber zum Verwenden beim
Herstellen von thermoplastischen Beuteln und einem
entsprechenden Herstellverfahren gerichtet.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Plastikbeutel sind gängig zum Aufbewah-
ren von Lebensmitteln und anderen Gegenständen.
Mit einem Reißverschluss versehene Plastikbeutel,
die sicher geschlossen und wieder geöffnet wer-
den können, sind besonders beliebt aufgrund ihrer
wahrgenommenen Möglichkeit, Frische der aufbe-
wahrten Lebensmittel in den Beuteln beizubehalten
und/oder Leckage aus dem Beutel heraus oder in
den Beutel herein zu minimieren oder zu eliminie-
ren. Diese Beutel werden einer nach dem anderen
durch den Verbraucher genutzt. Diese Beutel werden
auch geschäftsmäßig verwendet, um Gegenstände
zu verpacken, die dann an die Verbraucher verkauft
werden. Zum Beispiel werden Nüsse, Süßigkeiten,
Snacks, Zutaten, Salz, Käse und andere Lebensmit-
tel, aber auch Nicht-Lebensmittelprodukte in diese
Beutel durch Form-, Füll- und Abdichtmaschinen ge-
packt.

[0003] Schieberbeutel sind auch bei Verbrauchern
aus einer Vielzahl von Gründen beliebt geworden,
die z. B. auf Schwierigkeiten zurückgehen, die beim
Öffnen oder Schließen von reißverschlussbehafteten
Beuteln ohne einen Schiebermechanismus entste-
hen. Produkthersteller haben allerdings nicht Reiß-
verschlüsse mit Schiebern in ihren Form-, Füll-
und Abdichtmaschinen aus einer Vielzahl von Grün-
den verwendet. Einige dieser Gründe beinhalten die
Schwierigkeit, verlässliche Anordnungen von Schie-
bern zu Reißverschlüssen mit angepassten Form-,
Füll- und Abdichtmaschinen-Taktraten, über welche
die Reißverschlüsse mit Schiebern versorgt werden,
die nicht dazu neigen, die Maschine zu verstopfen
und dadurch besondere Stillstandszeiten zu verursa-
chen. Es liegen aber auch Schwierigkeiten beim In-
stallieren der Schieber in engen und beengten Ge-
bieten von Form-, Füll- und Abdichtmaschinengrund-
flächen vor.

[0004] Es besteht daher ein Bedarf, die oben ange-
sprochenen Probleme durch das Vorhalten von Reiß-
verschlüssen in einer dann angemessenen Grundfi-
guration zu lösen und Methoden zum einfachen Plat-
zieren von Schiebern auf Reißverschlüssen zur Ver-
fügung zu stellen.

[0005] In dem US-Dokument 5 333 791 wird ein
übereinstimmender Endbegrenzer oder Endanschlag
für Plastikreißverschlüsse offenbart. Der Plastikbeu-
tel darin umfasst erste und zweite sich gegenüberste-
hende Paneele, einen wiederverschließbaren Reiß-
verschluss und einen Schieber. Die ersten und zwei-
ten sich gegenüberstehenden Paneele sind fest mit-
einander entlang eines Paares an Seiten und an ei-
nem Boden, der die zwei Seitenpaare verbindet, ver-
bunden. Der wiederverschließbare Reißverschluss
erstreckt sich entlang der Öffnung, die gegenüber-
liegend zum Boden gebildet ist. Der Reißverschluss
umfasst eine erste Bahn mit einem ersten Profil und
eine zweite Bahn mit einem zweiten Profil. Die ers-
ten und zweiten Profile sind lösbar miteinander in
Kontakt bringbar. Der Schieber ist schiebbar auf dem
Reißverschluss zur Bewegung zwischen einer ge-
schlossenen Position und einer offenen Position auf-
gebracht. Die ersten und zweiten Profile sind mitein-
ander in Kontakt, während der Schieber in seiner ge-
schlossenen Position ist, und die ersten und zweiten
Profile sind voneinander gelöst, und zwar als Antwort
auf die Bewegung des Schiebers aus einer geschlos-
senen Position in eine offene Position. Um zu verhin-
dern, dass der Schieber über die Enden des Reiß-
verschlusses hinausgeht, und um angepasste End-
festigkeit vorzusehen, die den Drücken Widerstand
leistet, die auf die Profile während des normalen Nut-
zens des Beutels wirken, werden Endstopper in der
Form von flexiblen Segmenten, die von einem flexi-
blen Plastikstreifen abgeschnitten wurden, ziemlich
steife Segmente, die von einem extrudierten Clippro-
fil abgeschnitten wurden, oder weichgemachtes Plas-
tikmaterial an die sich gegenüberliegenden Enden
angebracht und an diesen gegenüberliegenden En-
den des Reißverschlusses gesichert.

[0006] In der europäischen Patentanmeldung
EP 0 505 059 wird ein aus Plastik bestehender wie-
derverschließbarer Verschluss mit einem selbsthem-
menden Schieber offenbart. Die Verschlussstruktur
darin umfasst einen aus Plastik bestehenden wie-
derverschließbaren Verschluss mit einem Schieber
zum Öffnen und Schließen des wiederverschließba-
ren Verschlusses. Der Verschluss und der Schie-
ber umfassen eine Festlegung zum Zurückhalten des
Schiebers in seiner geschlossenen Position und Zu-
rückhalten männlicher und weiblicher Elemente des
Verschlusses bei einer ineinandergreifenden Anord-
nung, wenn der Schieber während der Bewegung
entlang der Bahnen des Verschlusses das geschlos-
sene Ende erreicht.

[0007] Eine schwenkbare Reißverschlussstruktur,
die eine durchgehende Serie von vorbestimmten Zip-
persektionenlängen umfasst und Gelenke umfasst,
die die Reißverschlusssektionen so zusammenhal-
ten, dass die Sektionen jeweils aufeinander abgelegt
gefaltet werden können, ist in der US-Patentschrift
US 5 071 689 offenbart.
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Zusammenfassung der Erfindung

[0008] Nach einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung umfasst eine Reißverschlussan-
ordnung zum Verwenden bei der Herstellung von
Beuteln, einen Reißverschluss und wenigstens ei-
nen Schieber. Der Reißverschluss umfasst erste und
zweite sich gegenüberliegende Bahnen. Die erste
Bahn hat ein erstes Profil und die zweite Bahn hat
ein zweites Profil. Die ersten und zweiten Profile
sind wiederentfernbar miteinander in Kontakt bring-
bar. Die erste Bahn hat einen oder mehrere vonein-
ander beabstandete primäre Kerben oder Nuten, die
das erste Profil unterbrechen. Der Schieber wird auf
das erste Profil über eine entsprechende Primärker-
be oder Primärnut aufgeschoben. Der Schieber ist so
ausgestaltet, dass er die ersten und zweiten Profile
als Antwort auf die Bewegung entlang des Reißver-
schlusses in Kontakt bringt oder aus Kontakt mitein-
ander bringt.

[0009] Entsprechend einer anderen Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung, hat die zweite Bahn
ein zweites Profil und eine oder mehrere voneinan-
der beabstandete primäre Kerben oder Nuten die das
zweite Profil unterbrechen. Die zweiten primären Ker-
ben oder Primärnuten sind generell mit den entspre-
chenden ersten Primärkerben oder Primärnuten aus-
gerichtet, um zueinander ausgerichtete Paare an Pri-
märnuten zu erzielen. Der Schieber ist auf das ers-
te Profil über ein entsprechendes zueinander ausge-
führtes Paar an Primärnuten eingesetzt.

[0010] Nach einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, umfasst ein gefalteter Reiß-
verschluss erste und zweite sich gegenüberliegende
Bahnen, wobei diese jeweils eine oder mehrere Pri-
märnuten aufweisen, die die jeweiligen Profile unter-
brechen. Die Primärnuten sind grundsätzlich zu den
jeweiligen ersten Primärnuten ausgerichtet, so dass
zueinander ausgerichtete Paare an Primärnuten ge-
bildet werden. Die Reißverschlüsse inkludieren eine
Vielzahl an Faltegebieten, die sich grundsätzlich quer
zur Länge des Reißverschlusses erstrecken, wobei
der Reißverschluss entlang der Faltegebiete gefaltet
wird.

[0011] Nach einem weiteren Ausführungsbeispiel
umfasst ein Reißverschluss eine erste Bahn, die eine
oder mehrere Primärnuten aufweist und eine zweite
Bahn, die eine oder mehrere zueinander beabstan-
dete Schlitze aufweist, die das zweite Profil unterbre-
chen. Die Schlitze sind grundsätzlich zu den jewei-
ligen Primärnuten ausgerichtet. Der Reißverschluss
umfasst eine Vielzahl an Faltegebieten, die grund-
sätzlich quer zur Länge des Reißverschlusses aus-
gerichtet sind, und wobei der Reißverschluss entlang
der Faltegebiete gefaltet ist.

[0012] Nach einem Verfahren der vorliegenden Er-
findung werden ein Reißverschluss und wenigstens
ein Schieber vorgesehen. Die erste Bahn hat eine
oder mehrere zueinander beabstandete Primärnuten,
die das erste Profil unterbrechen. Der Schieber ist auf
ein zweites Profi aufgesetzt und in eine der Primär-
nuten eingesetzt. Der Schieber ist auf das erste Profil
über eine der jeweiligen Primärnuten aufgeschoben.

[0013] Entsprechend einer weiteren Methode wer-
den ein Reißverschluss und wenigstens ein Schie-
ber vorgehalten. Der Schieber ist in einer der jewei-
ligen ausgerichteten Paare an Primärnuten positio-
niert. Jeder der ersten und zweiten sich gegenüberlie-
genden Bahnen hat eine oder mehrere Primärnuten,
die die jeweiligen Profile unterbrechen. Der Schieber
wird auf die ersten und zweiten Profile über ein je-
weiliges ausgerichtetes Paar an Primärnuten aufge-
schoben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0014] Andere Aufgaben und Vorteile der Erfindung
werden beim Lesen der nachstehend aufgeführten
Beschreibung unter Hinzunahme der Zeichnungen
offensichtlich werden.

[0015] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Reißverschlusses, der zueinander beabstandete
Primärnuten aufweist.

[0016] Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht ei-
nes Abschnittes einer wiederverschließbaren Verpa-
ckung, die einen Reißverschluss und einen Schieber
umfasst, die eine Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung ist.

[0017] Fig. 3 ist eine Schnittansicht eines Reißver-
schlusses entlang der Linie 3-3 aus Fig. 2 vor dem
Öffnen des Betätigungsnachweiselementes.

[0018] Fig. 4 ist eine perspektivische Ansicht einer
Reißverschlussanordnung, die einen Reißverschluss
mit einer Vielzahl von Schiebern umfasst, nach ei-
ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

[0019] Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht eines
Reißverschlusses mit zueinander beabstandeten Pri-
märnuten, nach einer weiteren Vorrichtung.

[0020] Fig. 6 ist ein Diagramm bezüglich grundle-
gender Komponenten einer Form-, Füll- und Abdicht-
maschine.

[0021] Fig. 7a ist eine perspektivische Ansicht einer
Reißverschlussanordnung, die gefaltet ist, nach ei-
ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.



DE 600 35 535 T3    2012.01.05

4/16

[0022] Fig. 7b ist eine perspektivische Ansicht ei-
ner gefalteten Reißverschlussanordnung, nach ei-
ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

[0023] Fig. 7c ist eine Ansicht von oben auf die ge-
faltete Reißverschlussanordnung aus Fig. 7b.

[0024] Fig. 8 ist eine perspektivische Ansicht eines
Lochapparates zum Formen zueinander beabstan-
deter Primärnuten in einen Reißverschluss, nach ei-
ner weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

[0025] Die Fig. 9–Fig. 11 zeigen eine Bediense-
quenz, die einen Hemmmechanismus zum Platzieren
der Schieber auf dem Reißverschluss darstellt, nach
einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

[0026] Während die Erfindung durch verschiede-
ne Abwandlungen und alternative Formen verändert
werden kann, werden exemplarisch besondere Aus-
gestaltungsbeispiele in den Zeichnungen gezeigt und
nachfolgend im Detail beschrieben. Es sollte verstan-
den sein, dass es nicht gewollt ist, die Erfindung
durch die besonders offenbarten Ausgestaltungsbei-
spiele einzuschränken, sondern dass im Gegensatz
dazu alle Modifikationen, Äquivalente, Alternativen,
die innerhalb des Erfindungsgedankens befindlich
sind, sowie in den angehängten Ansprüchen darge-
legt sind, unter die Erfindung fallen.

[0027] Kommt man zu den Zeichnungen, so zeigt
Fig. 1 einen Reißverschluss oder einen Verschluss
10, mit einer Vielzahl von grundsätzlich zueinander
ausgerichteten Paaren an Primärnuten 12. Die Pri-
märnuten 12 sind so dargestellt, dass sie um einen
Abstand W voneinander beabstandet sind, der grund-
sätzlich der Breite der thermoplastischen Beutel ent-
spricht. Die Primärnuten 12 haben jeweils eine Dis-
tanz D1 von der Top-Oberfläche des Reißverschlus-
ses 10. Die Fig. 2 illustriert einen Öffnungsabschnitt
des wiederverschließbaren Beutels oder der wieder-
verschließbaren Packung 14 mit einem Schieber 16
auf dem Reißverschluss 10, wobei Fig. 3 den Reiß-
verschluss 10 des Öffnungsabschnittes des wieder-
verschließbaren Beutels 14 entlang der Linie 3-3 der
Fig. 2 zeigt.

[0028] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen, dass der Öff-
nungsabschnitt des wiederverschließbaren Paketes
14 ein Paar von sich gegenüberliegenden Wandpa-
neelen 18 und 20 aus polymerischen Film-, Multi-
schicht- und Multikomponentenlaminaten oder Co-
Extrusionen umfasst. Das Paar von sich gegenüber-
stehenden Wandpaneelen 18 und 20 formt einen Pa-
ketkörper 22 und definiert einen Aufnahmebereich
24. An dem Wandpaneel 18 ist eine männliche Bahn
26 mit einem männlichen Profil 28 und einem ersten

Rippenabschnitt 30 verbunden, wobei sich der erste
Rippenabschnitt 30 vom männlichen Profil 28 nach
unten erstreckt. Am anderen Wandpaneel 20 ist eine
weibliche Bahn 32 mit einem weiblichen Profil 34 und
einem zweiten Rippenabschnitt 36 verbunden, wobei
sich der zweite Rippenabschnitt 36 vom weiblichen
Profil 34 nach unten erstreckt.

[0029] Die männlichen und weiblichen Profile 28, 34
sind wiederentfernbar miteinander in Kontakt bring-
bar, so dass eine wiederverschließbare Dichtung des
Paketes erzielt werden kann. In Fig. 3 werden die un-
teren Kanten der ersten und zweiten Rippenabschnit-
te 30, 36 miteinander verbunden, und zwar entlang
einer einmal brechbaren vorzugsweise als Gebiet
schwächeren Widerstandes oder vorzugsweise als
Reißgebiet 38 verbunden, um ein Betätigungsnach-
weiselement zu schaffen, das nur einmal geöffnet
werden kann. Dieses Betätigungsnachweiselement
hat das Referenzzeichen 40. Die Rippen können so
ausgeformt sein, dass sie in einem Stück ausgebil-
det sind, die ein Gebiet besonderer Schwachheit oder
vorzugsweise eines Abreißgebietes umfassen. Die
miteinander verbundenen ersten und zweiten Rip-
penabschnitte 30, 36 haben grundsätzlich im Schnitt
eine U-Form oder eine V-Form. Ein Betätigungsnach-
weiselement 40 ist im Detail in der US-Anmeldung 08/
950,535 mit dem Titel ”Wiederverschließbarer Ver-
schlussstreifen mit einem Betätigungsnachweisele-
ment” beschrieben und wurde am 15. Oktober 1997
eingereicht.

[0030] Es ist nicht notwendig, dass die ersten und
zweiten Rippen 30, 36 wiederentfernbar in Kontakt
miteinander über ein einmal brechbares vorzugswei-
se als Sollbruchstelle ausgebildetes Gebiet ausge-
formt ist. So kann z. B. die erste Rippe 30 von der
zweiten Rippe 36 separiert sein, nach einer weiteren
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0031] Das wiederverschließbare Paket 14 hat ei-
nen Schieber 16 (Fig. 2), der schiebbar auf dem
Reißverschluss 10 zur Bewegung zwischen einer ge-
schlossenen und offenen Position aufgebracht ist.
Die männlichen und weiblichen Profile 28, 34 sind so
miteinander in Kontakt bringbar, während der Schie-
ber 16 in seiner geschlossenen Position ist, und Be-
wegung des Schiebers 16 aus seiner geschlosse-
nen Position in eine offene Position bringt die männ-
lichen und weiblichen Profile 28, 34 auseinander aus
Kontakt. Die Art des Funktionierens dieser Reißver-
schluss- und Schieberanordnung ist im Detail in der
US-Patentanmeldung Nr. 5,063,644, gemäß Herring-
ton, Jr. usw. beschrieben.

[0032] Die Schieber, die in der vorliegenden Erfin-
dung genutzt werden, können verschiedene Schie-
ber inkludieren, welche so ausgestaltet sind, dass sie
die männlichen und weiblichen Profile 28, 34 bewe-
gen und auseinander aus Kontakt bringen. Einer sol-
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cher Schieber (Schieber 16) ist in Fig. 2 dargestellt.
Der Schieber 16 aus Fig. 2 ist grundsätzlich U-för-
mig und inkludiert ein Querunterstützungselement 42
mit zwei davon abhängigen Beinen 44, 46. Elf Sepa-
rierfinger 48 hängt von dem Querunterstützungsele-
ment 42 ab und ist zwischen den abhängigen Beinen
44, 46 positioniert. Der Separierfinger 48 erstreckt
sich zumindest teilweise zwischen den männlichen
und weiblichen Profilen 28, 34, um beim Aus-Kontakt-
Bringen der männlichen und weiblichen Profile 28, 34
beim Schieben des Schiebers 26 entlang des Reiß-
verschlusses 10 zu unterstützen.

[0033] Fig. 4 stellt eine Reißverschlussanordnung
50 dar, die einen Reißverschluss 52 und eine Vielzahl
von Schiebern 16 umfasst. Ein Schieber 16a ist da-
bei in einer beabstandeten Primärnut 12 angeordnet,
wobei der Schieber 16b in einer Position gezeigt ist,
die die weiblichen und männlichen Profile auseinan-
der spreizt. In den Fig. 1 und Fig. 3 sowie Fig. 4 hat
die männliche Bahn eine Vielzahl von beabstande-
ten ersten Primärnuten 12a, die das männliche Profil
28 unterbrechen, wobei die weibliche Bahn 32 eine
Vielzahl von zweiten Primärnuten 12b aufweist, die
das weibliche Profil 34 unterbrechen. Die ersten Pri-
märnuten 12a sind grundsätzlich mit den zweiten Pri-
märnuten 12b so ausgerichtet, dass sie zueinander
ausgerichtete Paare von Primärnuten 12 bilden. Die
Schieber 16 sind so ausgestaltet, dass sie auf den
männlichen und weiblichen Profilen 28, 34 entlang
schiebbar sind, und zwar über die jeweils ausgerich-
teten Paare an Primärnuten 12. Wenigstens eine der
ersten und zweiten Primärnuten 12a, 12b kann einen
Abschnitt der ersten Rippe 30 und/oder der zweiten
Rippe 36 unterbrechen.

[0034] Ein Reißverschluss kann einen Schieber an-
stelle einer Vielzahl von Schiebern, wie sie in der
Reißverschlussanordnung nach Fig. 4 beschrieben
sind, aufweisen. Elf anderer Reißverschluss kann ei-
ne erste Primärnut und/oder eine zweite Primärnut
aufweisen. Desgleichen kann der Reißverschluss ei-
ne Sekundärnut aufweisen.

[0035] Die Vielzahl an Primärnuten 12 ist vorzugs-
weise nahe der Enden des wiederverschließbaren
Paketes 14 aus einer Vielzahl von Gründen ange-
ordnet. Zum Beispiel ermöglicht das Anbringen der
Primärnuten 12 nahe der Enden des Paketes 14
ein grundsätzlich ästhetischeres Äußeres für die Ver-
braucher. Zusätzlich erlaubt diese Position der An-
ordnung, den Schieber 16 zu bewegen und das Pa-
ket 14 über eine größere Distanz zu öffnen, was in
einer größeren Öffnung des Paketes 14 resultiert.
Sind die Primärnuten 12 nahe der Enden des Paketes
14 angeordnet, so kann dies beim Formen von Sei-
tendichtungen des Paketes 14 Unterstützungsdiens-
te leisten, da die Profile nicht notwendigerweise ab-
geflacht werden müssen. Seitendichtungen des Pa-
ketes 14 können einfacher und/oder effizienter auf-

grund der Reduktion oder der Eliminierung der Tem-
peraturen, Drücke und Zeiten, in Zusammenhang mit
dem Anschmelzen der männlichen und weiblichen
Profile 28, 34 zusammen nahe der Enden des Pake-
tes 14 geformt werden. Das Positionieren der Primär-
nuten nahe der Enden des Paketes 14 kann auch die
Notwendigkeit eliminieren, die männlichen und weib-
lichem Profile 28, 34 zusammenzuschmelzen, wenn
die männlichen und weiblichen Profile 28, 34 an den
Stellen weggeschnitten sind, wo das seitliche Abdich-
ten stattfindet.

[0036] Die Beziehung zwischen der Nut 12 und dem
Schieber 16 wird in Bezugnahme auf die Fig. 4 dis-
kutiert werden. Eine Distanz D1 der Nut ist vorzugs-
weise geringer als die Distanz D3 (die interne Öff-
nung des Schiebers 16), so dass der Schieber einfa-
cher auf den Profilen positioniert werden kann. Wie in
Fig. 4 gezeigt überlappen die Schieber 16a und 16b
einen Abschnitt der Rippen, um beim Ausrichten der
Position der Schieber 16a und 16b vor dem Einfädeln
auf die Profite zu unterstützen. Besonders die Öff-
nung der Schieber 16a und 16b zwischen die Schie-
berflügel fällt zwischen die Rippen. Die ausgerichtete
Primärnut 12 hat vorzugsweise eine Breite, die grö-
ßer als die Länge L des Schiebers 16 ist. Die ausge-
richteten Primärnuten 12 der Fig. 1 und Fig. 4 sind
so dargestellt, dass sie sich durch die entsprechen-
den männlichen und weiblichen Profile in einer Rich-
tung grundsätzlich quer zu einer Länge des Reißver-
schlusses 16 erstrecken. Die Primärnuten 12 erstre-
cken sich jedoch nicht komplett durch die erste Rippe
30 und die zweite Rippe 36, wie in Fig. 4 dargestellt.

[0037] Nach einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, kann der Reißverschluss ei-
ne Vielzahl von sekundären Nuten umfassen. Kommt
man nun zu Fig. 4, stellt man fest, dass die männli-
che Bahn 26 der Reißverschlussanordnung 50 des
Weiteren durch eine Vielzahl von optionalen ersten
Sekundärnuten 54a unterbrochen wird, während die
weibliche Bahn 32 des Weiteren durch eine Viel-
zahl von optionalen Sekundärnuten 54b unterbro-
chen wird. Die ersten Sekundärnuten 54a sind grund-
sätzlich mit den zweiten Sekundärnuten 54b ausge-
richtet, um grundsätzlich Paare von zueinander aus-
gerichteten Sekundärnuten 54 zu bilden. Die ausge-
richteten Nuten 54 haben eine Distanz D2, die sich
von einer oberen Oberfläche des Reißverschlusses
52 erstreckt.

[0038] Die Sekundärnuten 54 sind nicht so ausge-
staltet, dass sie den Separierfinger 48 des Reißver-
schlusses 16 kontaktieren, welcher den Schieber 16
vom Entfernen bzw. Aus-Kontakt-Bringen mit den
männlichen und weiblichen Profilen 28, 34 erschwert
oder verhindert. In anderen Worten ist der Separator
48 ineffektiv beim Zwingen eines oberen Abschnittes
(die Ohren) der männlichen und weiblichen Profile 28,
34 voneinander weg, so dass ein Öffnen der Verpa-
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ckung 14 erfolgt. Der Schieber wird in dieser Situati-
on einer Ausgestaltung als ”geparkt” angesehen. Die
Sekundärnuten 54 geben einem Nutzer der Verpa-
ckung 14 auch das Gefühl einer sicheren Schließung
und stellen auch sicher, dass der Beutel im flachen
Zustand mit Sicherheit geschlossen ist, Die Sekun-
därnuten werden im Detail im US-Patent Nr. 5,067,
208 beschrieben.

[0039] Die Sekundärnuten 54 sind vorzugsweise an
den geschlossenen Enden des Beutels positioniert.
Wie in Fig. 4 gezeigt erstrecken sich die ersten und
zweiten Sekundärnuten 54a, 54b zumindest teilwei-
se in die entsprechenden männlichen und weiblichen
Profile 28, 34. Die ausgerichteten Sekundärnuten 54
können in die entsprechenden ausgerichteten Pri-
märnuten 12, wie in Fig. 4 gezeigt, zusammengefügt
sein.

[0040] Nach einer weiteren Vorrichtung (Fig. 5), um-
fasst der Reißverschluss 60 eine männliche Bahn 62
und eine weibliche Bahn 64. Die männliche Bahn um-
fasst ein männliches Profil 66 und eine erste Rippe
68. Die männliche Bahn 62 hat eine Vielzahl von be-
abstandeten Primärnuten 70, die das männliche Pro-
fil 66 unterbrechen. Die weibliche Bahn ist in Fig. 5
als durchgehend gezeigt und umfasst ein weibliches
Profil 72 und eine Sekundärrippe 74. Ein Schieber (z.
B. der Schieber, wie er in Fig. 4 dargestellt ist) ist
so ausgestaltet, dass er auf dem weiblichen Profil 72
in einem Gebiet, wo die Primärnut ausgeformt wur-
de, platziert ist. Der Schieber ist auf das männliche
Profil 66 über die Primärnut 70 aufgeschoben. Der
Reißverschluss 60 kann auch einen Schieber oder ei-
ne Vielzahl von Schiebern umfassen. Genauso kann
ein Schieber auch auf einer durchgehenden männ-
lichen Bahn (nicht dargestellt) platziert werden, und
zwar in einem Gebiet, wo die weibliche Bahn durch ei-
ne Primärnut unterbrochen wurde. Der Schieber wird
dann auf das weibliche Profil über die Primärnut auf-
geschoben.

[0041] Nach einem weiteren Reißverschluss, der
nicht Teil der Erfindung ist, sondern lediglich be-
deutsam für ihr Verständnis, umfasst ein Reißver-
schluss (nicht dargestellt) eine männliche Bahn und
eine weibliche Bahn. Die männliche Bahn umfasst ein
männliches Profil und die weibliche Bahn umfasst ein
weibliches Profil. Weder die männliche Bahn noch die
weibliche Bahn umfasst eine erste Rippe oder eine
zweite Rippe, insbesondere nicht jeweils, nach die-
sem Ausführungsbeispiel. Der Reißverschluss um-
fasst eine Vielzahl von grundsätzlich zueinander aus-
gerichteten Primärnuten, die in dem Reißverschluss
ausgeformt sind. Ein Schieber kann auch jeweils
in einem der Vielzahl von ausgerichteten Primärnu-
ten positioniert sein. Ein Schieber wird dann auf die
männlichen und weiblichen Profile über jeweils eine
der ausgerichteten Primärnuten aufgeschoben. Alter-
nativ dazu wird eine Vielzahl von Schiebern auf die

männlichen und weiblichen Profile über die jeweili-
gen der ausgerichteten Primärnuten aufgeschoben.
Alternativ dazu kann eine Primärnut auch nur eins der
Profile unterbrechen, wie oben bezüglich Fig. 5 be-
schrieben wurde, welche nicht Teil der Erfindung ist.

[0042] Ein gefüllter und gedichteter Lebensmittel-
oder Lagerungsbeutel kann durch eine Form-, Füll-
und Dicht(Versiegelungs-)maschine geformt werden.
Die Reißverschlussanordnung von Fig. 6 umfasst ei-
nen Reißverschluss 10 und eine Vielzahl von Schie-
ber 16. Beutelfilm oder Gewebe 82, Reißverschlüsse
10 und Schieber 16 sind Komponenten zum Zusam-
menbauen eines kompletten Beutels. Eine schemati-
sche Darstellung einer Form-, Füll- und Dichtmaschi-
ne 80 ist in Fig. 6 gegeben. Wie auf der linken Sei-
te von Fig. 6 dargestellt wird der Plastikfilm oder das
Gewebe 82 und ein Reißverschluss 10 mit Schiebern
16 in die Form-, Füll- und Dichtmaschine 80 einge-
geben. Das Gewebe 82 wurde auch grundsätzlich in
U-förmiger Ausgestaltung ausgeformt, um eine erste
Seitenwand 84, eine zweite Seitenwand 86 und ein
offenes Oberteil 88 zu definieren, die individuelle fer-
tige Beutel 90 werden. In Fig. 6 werden die Schie-
ber 16 als auf dem Reißverschluss 10 aufgebracht
dargestellt, aber die Schieber 16 können erst zusam-
mengebaut und angesammelt werden und dann auf
dem Reißverschluss 10 mittels der Form-, Füll- und
Dichtmaschine 80 aufgebracht werden.

[0043] Der Reißverschluss 10 mit den Schiebern 16
aus Fig. 6 ist an einer ersten Seitenwand des Gewe-
bes 82 über einen erhitzten Dichtbalken angebracht.
Seitliche Dichtungen 94 werden an dem Gewebe 82
über einen zweiten erhitzten Dichtbalken 96 ange-
formt, wobei nur das offene Oberteil 88 als einziger
Zugang zum Inneren des ausgeformten Beutels of-
fen bleibt. Ein weiterer zweiter erhitzter Dichtbalken
(in Fig. 6 versteckt) ist typischerweise auf der gegen-
überliegenden Seite des zweiten erhitzten Dichtbal-
kens 96 angebracht und arbeitet in Zusammenwir-
kung mit dem Dichtbalken 96 und formt die Seiten-
verschlüsse oder Seitendichtungen 94 aus. Der Beu-
tel 19 wird dann unter einen Füllausgießer 98 bewegt,
durch welchen ein Produkt 100 in das Innere jeden
Beutels 90 gefüllt wird. Wie vorab schon beschrie-
ben kann das Produkt 100 aus Nüssen, Süßigkeiten,
Snacks, Zutaten, Salz, Käse und anderes Lebens-
mittel oder Non-Food-Produkten bestehen. Nachdem
der Beutel 90 gefüllt wurde, werden die zweiten Sei-
tenwände 86 des Beutels 90 an dem Reißverschluss
10 über einen dritten erhitzten Dichtbalken 102 ver-
siegelt. Die individuellen Beutel 90 werden dann von-
einander über ein Messer 104 separiert, welches das
Gewebe 92 an den Seitenverschlüssen oder Seiten-
dichtungen 94 schneidet. Die gefüllten Beutel 90 kön-
nen dann zum Händler zwecks Verkaufs an den End-
verbraucher verschickt werden.
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[0044] Der Beutel 90 kann auch eine Endbegren-
zung oder einen Stopper (nicht dargestellt) zum Hem-
men oder Verhindern, dass der Schieber 16 über die
Enden des Reißverschlusses hinausgeht, aufweisen.
Die Endbegrenzungen halten auch die männlichen
und weiblichen Profile zusammen, um Drücken, die
auf die Profile während des nominalen Nutzens des
Plastikbeutels auftreffen, entgegenzuwirken. Eine Art
von Endbegrenzung ist in der Form eines Clips/Ban-
des, das über das Oberteil des Reißverschlusses ge-
wickelt ist. Weitere Information bezüglich einer sol-
chen Endbegrenzung kann in dem US-Patent Nr. 5,
067,208 gefunden werden.

[0045] Ein Ende des Bandes ist mit einem nietenglei-
chen Element vorgesehen, das durch die Reißver-
schlussrippen penetriert und in eine zusammenpas-
sende Öffnung an dem anderen Ende des Bandes
durchgreift. Andere Endbegrenzungen sind in den
US-Patenten Nr. 5,482,375, 5,448,807, 5,442,837,
5,405,478, 5,161,286, 5,131,121 und 5,088,071 of-
fenbart.

[0046] Der Beutel 90 kann auch Endbegrenzun-
gen aufweisen, die an ersten und zweiten abstehen-
den Paneelen (nicht dargestellt) angeformt sind, die
sich nach oben von den jeweiligen ersten und zwei-
ten Körperpaneelen erstrecken. Die sich gegenüber-
stehenden Enden der ersten abstehenden Paneele
sind an den entsprechenden sich gegenüberstehen-
den Enden des zweiten abstehenden Paneels ange-
bracht, um eine offene Tasche zu formen, in welcher
der Schieber und Reißverschluss gefangen ist. Dies
wird in besonderer Breite in dem US-Patent Nr. 5,
713,669 diskutiert.

[0047] Die Form-, Füll- und Dichtmaschinen können
auch Beutel produzieren, die unterschiedlich zu de-
nen in Fig. 6 sind. Zum Beispiel können die individu-
ellen Beutel 90 anders als über ein Messer 104 sepa-
riert werden, nachdem die Seitensiegel 94 in die Beu-
tel über den Siegel- oder Dichtbalken 96 geformt sind,
aber bevor die individuellen Beutel 90 mit dem Pro-
dukt 100 gefüllt sind und mit dem oberen Verschluss
102 verschlossen sind. Der Reißverschluss 10 mit
den Schiebern 16 kann an dem Boden oder an der C-
Faltung des Gewebes 82 positioniert sein, und zwar
gegenüberliegend des offenen Oberteils 88. Andere
Variationen der beschriebenen Form-, Füll- und Ab-
dichtprozesse nach Fig. 6 sind auch erwogen, wie
z. B., dass der Reißverschluss 10 an den Beutel 90,
nachdem dieser mit Produkt 100 gefüllt wurde, an-
geschlossen wurde. Es ist auch betrachtet, dass der
Reißverschluss und die Reißverschlussanordnungen
in anderen Beutelherstellungs- oder Verpackungs-
prozessen Verwendung finden können.

[0048] Bevor ein Reißverschluss z. B. in einer Form-,
Füll- und Dichtmaschine Verwendung finden kann,
kann der Reißverschluss auch durch eine Vielzahl

von Verfahren gelagert werden, wie z. B. dem Falten
in eine Schachtel. Ein weiteres Beispiel einer gefalte-
ten Reißverschlussanordnung 120 ist in den Fig. 7b
und Fig. 7c dargestellt. Die gefaltete Reißverschluss-
anordnung 120 kann z. B. eine ähnliche Form wie
in Fig. 1 haben. Die gefaltete Reißverschlussanord-
nung 120 umfasst erste und zweite sich gegenüber-
liegende Bahnen, wo die erste Bahn eine Vielzahl
von Primärnuten aufweist, die das männliche Profil
unterbrechen, und dass die zweite Bahn eine Viel-
zahl von beabstandeter Sekundärprimärnuten auf-
weist, die das zweite Profil unterbrechen. Die zweiten
Primärnuten sind grundsätzlich mit den entsprechen-
den ersten Primärnuten ausgerichtet, um ausgerich-
tete Paare an Primärnuten 124 zu formen.

[0049] In den Fig. 7a bis Fig. 7c umfasst der Reiß-
verschluss 120 eine Vielzahl von Falteregionen oder
-gebieten 122, um das Falten des Reißverschlus-
ses zu erleichtern. Die Vielzahl an Faltegebieten 122
sind grundsätzlich quer zu einer Länge des Reißver-
schlusses 10 ausgerichtet und ausgerichtet mit ei-
nem jeweiligen Paar an Primärnuten 124. die Falte-
gebiete 122 teilen den Reißverschluss 120 in eine
Vielzahl von Reißverschlusssegmente. Die Reißver-
schlusssegmente des gefalteten Reißverschlusses
120 sind grundsätzlich parallel zueinander und korre-
spondieren grundsätzlich zur Breite des thermoplas-
tischen Beutels. Der Reißverschluss 120 kann auch
Faltlinien umfassen, die beim Falten des Reißver-
schlusses 120 Unterstützungsdienste leisten, wie z.
B. Perforationslinien. Der Reißverschluss kann auch
Sollbruchlinien oder Gebiete besonderer Schwach-
heit (nicht dargestellt) umfassen, die in den Falte-
gebieten positioniert sind, um das Separieren von
Abschnitten des Reißverschlusses vom Rest zu er-
leichtern. Die Perforationslinien, die auch als Kerbe-
linie ausgestaltet sein können, können auch in einem
Verfahren verwendet werden, in welchem die Beutel
mit dem Produkt gefüllt sind, und der Reißverschluss
später an einen gefüllten Beutel angebracht wird. Der
Reißverschluss 120 der Fig. 7a bis Fig. 7c ist dabei
in einer grundsätzlichen akkordeonähnlichen Form
oder Z-Form entlang der Faltegebiete 122 dargestellt.

[0050] Nach einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung umfasst ein Reißverschluss
eine Vielzahl von Faltegebieten oder -regionen, um
beim Falten des Reißverschlusses entlang der Falte-
gebiete Unterstützungsdienste zu leisten. Der Reiß-
verschluss hat eine erste Bahn mit einer Vielzahl
von beabstandeten Primärnuten, die das erste Pro-
fil unterbrechen und eine zweite Bahn mit einer Viel-
zahl von beabstandeten Schlitzen (nicht dargestellt),
die das zweite Profil unterbrechen. Die Schlitze sind
grundsätzlich mit entsprechenden Primärnuten aus-
gerichtet. Die Vielzahl an Faltegebieten ist grundsätz-
lich mit den entsprechenden ausgerichteten Schlit-
zen und Primärnuten ausgerichtet. Der Reißver-
schluss kann eine Linie besonderer Schwachheit
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oder ein Gebiet besonderer Schwachheit (nicht dar-
gestellt) in dem Gebiet der Faltegebiete aufweisen,
um beim Separieren von Abschnitten des Reißver-
schlusses vom Rest zu helfen.

[0051] Es wird auch außerdem betrachtet, dass der
Reißverschluss in anderen Formen gefaltet werden
kann, wie z. B. durch Rollen oder Packen. Der Reiß-
verschluss 120 einer Box kann auch zu einer Reiß-
verschlussanordnung (nicht dargestellt) von einer
zweiten Box angespleißt sein. Der Reißverschluss
kann ohne die Schieber 16 (nicht dargestellt) gefaltet
sein.

[0052] Die Reißverschlussanordnung und Schieber
können von einer Vielzahl von geeigneten Materiali-
en gewählt werden. Einige Beispiele, die beim For-
men der Profile, Bahnen und Rippen gewählt wer-
den können, umfassen folgende Harze: hochdichtes
Polyethylen (HDPE), linear niederdichtes Polyethylen
(LLDPE), metallocenes katalysiertes LLDPE, Poly-
propylen (PP), Ethylenpropylen-Copolymer (E-P Co-
polymer), Ethylenvinylacetat-Copolymer (EVA), nie-
derdichtes Polyethylen (LDPE), sehr niederdichtes
Polyethylen (VLDPE) und Nylon.

[0053] Die Rippen können aus einer Vielzahl von
Lagen bestehen, wobei die äußere Lage aus einem
Material besteht mit einem niederen Schmelzpunkt
und die innere Lage aus einem Material besteht mit
einem höheren Schmelzpunkt, um ein Zusammen-
schmelzen der Rippen zu erschweren. Desgleichen
kann auch eine Rippe aus einer Vielzahl von Lagen
bestehen, wobei die äußere Lage aus einem Materi-
al mit einem niederen Schmelzpunkt besteht und die
innere Lage aus einem Material mit einem höheren
Schmelzpunkt besteht. Die Materialien mit einem nie-
deren Schmelzpunkt können z. B. EVA, LDPE, VLD-
PE, LLDPE und metallocenes katalysiertes LLDPE
umfassen. Der Schieber kann aus jeglichem geeigne-
ten Plastik gestaltet sein, z. B. Nylon, Polypropylen,
Polystyren, Delrin oder ABS. Die sich gegenüberste-
henden Wandpaneele können aus jeglichem geeig-
neten thermoplastischen Film, wie z. B. Polyethylen,
Polypropylen, Polyester, Copolyester oder Mischun-
gen daraus hergestellt werden. Des Weiteren können
die Wandpaneele eine Vielzahl von Lagen durch Co-
Extrusion oder Laminiervorgänge zusammengefügt
umfassen. Des Weiteren kann ein Fachmann mehr-
lagige Polymerbeutel entwerfen und co-extrudieren,
welche die verschiedenen Eigenschaften durch das
Differieren von Polyethylen- und Polypropylenzusam-
mensetzungen hervorheben, umfassen. Es ist des
Weiteren möglich, Pigmente, metallische Komponen-
ten, Papier und/oder Papier/Plastik-Komponenten in
oder auf die Lage oder die Lagen der vorliegenden
Erfindung im Polymermaterial einzubringen oder auf-
zubringen.

Herstellverfahren der Nuten

[0054] Die Primärnuten und optionalen Sekundärnu-
ten können durch eine Vielzahl von Verfahren ge-
formt werden. Zum Beispiel können die Primärnuten
und optionalen Sekundärnuten durch eine Vielzahl
von Verfahren geformt werden. Zum Beispiel ist ei-
ne Methode zum Formen der Primärnuten in einem
Reißverschluss in Fig. 8 dargestellt. Fig. 8 illustriert
einen Stanzapparat 160, der ein bewegbares Ele-
ment 162 und einen Luftzylindermechanismus 163
umfasst. Der Luftzylindermechanismus 163 kontrol-
liert die Bewegung des bewegbaren Elements 162.

[0055] Das bewegbare Element 162 ist in Fig. 8
beim Stanzen der ausgerichteten Primärnuten, die
sich durch die männlichen und weiblichen Profile
hindurcherstrecken, dargestellt. Das bewegbare Ele-
ment 162 lässt vorzugsweise wenigstens einen Ab-
schnitt der ersten und zweiten Rippen übrig, so dass
ein Schieber auf einer Schnittkante der Rippen po-
sitioniert werden kann. Ein Abschnitt 164 des Reiß-
verschlusses 10 ist als abgesetztes und entlastetes
Teil von dem Reißverschluss 10 durch das beweg-
bare Element 162 dargestellt. Das bewegbare Ele-
ment 162 kerbt den Reißverschluss 10 an gewünsch-
ten Abständen, so dass die Abstände ungefähr eine
Beutelentfernung voneinander entfernt sind.

[0056] Der Stanzapparat 160 kann auch ein zwei-
tes bewegbares Element (nicht dargestellt) umfas-
sen, das eine Vielzahl von zweiten Nuten in ähnli-
cher Weise wie oben dargestellt für das bewegbare
Element 162 formen kann. Alternativ kann der Stan-
zapparat auch ein abgestuftes bewegbares Element
(nicht dargestellt) umfassen, das simultan eine Viel-
zahl von ausgerichteten Primär- und Sekundärnuten
stanzt. Des Weiteren kann der Stanzapparat (nicht
dargestellt) so ausgestaltet sein, dass er eine erste
Bahn stanzt, ohne die zweite Bahn zu stanzen. Ein
solcher Stanzapparat würde ein bewegbares

[0057] Element umfassen, das vertikal über dem
Reißverschluss angeordnet ist und so ausgestaltet
ist, dass es in einer nach unten gerichteten Rich-
tung zum Stanzen der ersten Bahn ohne die zwei-
te Bahn zu stanzen beweglich ist. Dieses Ausgestal-
tungsbeispiel kann angewendet werden, ohne zuerst
die männlichen und weiblichen Profile voneinander
zu separieren.

[0058] Eine Methode zum Platzieren von wenigs-
tens einem Schieber auf dem Reißverschluss ist in
Fig. 9 bis Fig. 11 dargestellt. In Fig. 9 ist ein Hemm-
mechanismus 180 dargestellt, der jeweils einen der
Schieber 16 in ein entsprechendes ausgerichtetes
Paar an Primärnuten des Reißverschlusses 10 fallen
lässt. Der Hemmmechanismus 180 ist stromabwärts
von der Stanzmaschine 160 aus Fig. 8 angeordnet.
Der Hemmmechanismus 180 ist vorzugsweise um ei-
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nen Beutelabstand stromabwärts von der Stanzma-
schine 160 entfernt angeordnet. Der Hemmmecha-
nismus 180 kann auch stromaufwärts von der Form-,
Füll- und Dicht-/Versiegelmaschine, wie weiter oben
in Fig. 6 diskutiert, angeordnet sein.

[0059] Der Hemmmechanismus umfasst einen
Schieberhalter 182, eine Einfuhrvorrichtung oder ei-
nen Schieberfinger 184 und einen Rückhaltefinger
186. Der Schieberhalter 182 ist so gebildet, dass er
kompatibel mit den Anordnungen von Schiebern 16
oder individuellen Schiebern ist. Der Schieberhalter
182 umfasst eine vertikale Säule mit einem Kanal, der
so ausgestaltet ist, dass er die Schieber 16 dann hal-
ten kann. Der Kanal des Schieberhalters 182 umfasst
ein offenes Oberteil und einen offenen Boden. Es ist
auch angedacht, dass der Schieberhalter 182 auf un-
terschiedliche Weise, als in Fig. 9 dargestellt, ausge-
formt ist. Zum Beispiel kann der Schieberhalter recht-
eckig oder quadratisch sein. Zusätzliche Beispiele
sind in der Anmeldung mit dem Titel ”Anordnung und
Akkumulation von Schiebern für profilierte Reißver-
schlüsse” (Docket Nr. PCOS:013) gezeigt, die gleich-
zeitig mit dieser Anmeldung eingereicht wurde. Die
Form des Schieberhalters korrespondiert grundsätz-
lich zu der Form der Zusammenstellung an Schiebern
oder individuellen Schiebern. Der Schieberhalter 182
ist vorzugsweise so ausgestaltet, dass ein Schieber
16 jeweils in einer Primärnut des Reißverschlusses
10 positioniert werden kann, und zwar pro Zeiteinheit.

[0060] Wie in Fig. 9 gezeigt, wird ein Reißverschluss
in Richtung des Hemmmechanismus in Richtung des
Pfeils nach vorne bewegt. Der Reißverschluss 10
kann gestoßen oder gezogen werden. Dabei gelangt
er durch den Hemmmechanismus 180. Wenn einer
der ausgerichteten Paare an Primärnuten grundsätz-
lich unterhalb des offenen Bodens des Kanals des
Schieberhalters 182 positioniert ist, wird ein Schieber
16c in die ausgerichteten Paare an Primärnuten (in
Fig. 9 versteckt) des Reißverschlusses 10 fallen ge-
lassen. Der Schieber 16c kann in die Nuten aufgrund
der Schwerkraft eingreifen und kann auch mecha-
nisch oder elektromechanisch hineingetrieben wer-
den. Der Reißverschluss 10 bewegt sich dann wei-
ter durch den Hemmmechanismus 180 hindurch. Der
Einführvorrichtungsfinger 184 kontaktiert den gefalle-
nen Schieber 16c und hält ihn in Position während
der Reißverschluss 10 entweder gestoßen oder ge-
zogen ist, so dass der Schieber 16c in die Profile ein-
geführt wird. Eine Kante des Schiebers 16c grenzt an
den Einführvorrichtungsfinger 184 an und verhindert
ein Bewegen nach vorne mit dem Reißverschluss 10.
Dadurch bewegen sich die ausgerichteten Paare an
Primärnuten von dem Schieber 16c weg, wobei der
Schieber 16c entlang der männlichen und weiblichen
Profile bewegt wird.

[0061] In Fig. 10 ist der Einführvorrichtungsfinger
184 dann von dem Weg des Schiebers 16c wegbe-

wegt, was darin resultiert, dass der Schieber 16c sich
nach vorne mit dem Reißverschluss 10 erstreckt. Die
Bewegung des Einführvorrichtungsfingers 184 aus
dem Pfad des Schiebers 16c korrespondiert mit der
gewünschten Platzierung des Schiebers 16c relativ
zu einer Primärnut 12c. Wenn eine größere Beab-
standung gewünscht ist zwischen Schieber 16c und
der Nut 12c, dann bleibt der Einführvorrichtungsfin-
ger 184 in Anlage mit dem Schieber 16c für einen län-
geren Zeitabschnitt. Zur selben Zeit wie der Einführ-
vorrichtungsfinger 184 aus dem Pfad von dem Schie-
ber 16c bewegt wird, wird der Rückhaltefinger 186 in
Richtung des Schiebers 16 bewegt. Der Rückhaltefin-
ger 186 hält den nächsten Schieber 16d in Position,
während der Reißverschluss 10 durch den Hemmme-
chanismus 180 hindurchgelangt.

[0062] Nach diesem Ausführungsbeispiel, sind der
Einführvorrichtungsfinger 184 und der Rückhaltefin-
ger 186 durch unabhängige Kolben angetrieben. in-
terne Luftdurchführungen erlauben, dass nur ent-
weder der Einführvorrichtungsfinger 184 oder der
Rückhaltefinger 186 komplett zurückgezogen werden
kann, während der andere komplett ausgefahren ist.
In Fig. 11 ist der Einführvorrichtungsfinger 184 in
dieselbe Position zurückgezogen dargestellt wie in
Fig. 9, nachdem der Schieber 16c an dem Einführ-
vorrichtungsfinger 184 vorbei nach vorne geschoben
wurde. Zur selben Zeit gelangt der Rückhaltefinger
186 in eine Position fern der Zusammenstellung an
Schiebern 16. Der nächste Schieber (16d) wird in ei-
nem ausgerichteten Paar an Primärnuten 12d posi-
tioniert, während der Reißverschluss 10 nach vorne
bewegt wird.

[0063] Nach einem Ausführungsbeispiel, kann der
Schieber, der in der vorangehend beschriebenen
Methode genutzt wird, von dem Typ wie in Fig. 2
beschrieben sein. Ein Separierfinger des Schiebers
kann sich wenigstens teilweise zwischen die männ-
lichen und weiblichen Profile schieben, so dass die
männlichen und weiblichen Profile als Antwort auf die
Bewegung entlang des Reißverschlusses aus Kon-
takt miteinander gelangen. Es ist vorzugsweise so,
dass der Schieber in einer Primärnut positioniert ist,
so dass der Separierfinger des Schiebers zwischen
den männlichen und weiblichen Profilen bleibt.

[0064] Nach einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung kann ein Reißverschluss so
platziert werden wie vorab beschrieben. Der Reiß-
verschluss kann eine Länge aufweisen, die grund-
sätzlich zur Breite des Beutels korrespondiert, nach-
dem der Schieber auf dem Reißverschluss positio-
niert wurde.

[0065] Nach einem weiteren Verfahren der vorlie-
genden Erfindung, kann ein Schieber auf dem Reiß-
verschluss dort positioniert werden, wo nur eine ers-
te Bahn eine Vielzahl von beabstandeten Primärnu-
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ten aufweist, die das erste Profil unterbrechen. In die-
ser Methode werden die Schieber nach unten auf
das zweite Profil und in die jeweiligen Primärnuten
gestoßen. Die Schieber werden auf das erste Pro-
fil über die entsprechenden Primärnuten aufgescho-
ben. Die Methode kann ähnliche Hemmmechanis-
men 180 verwenden, die erlauben, dass die Schieber
nach unten auf das zweite Profil gestoßen werden.
Die Schieber des Typs wie in Fig. 2 beschrieben sind
vorzugsweise so positioniert, dass ein Separierfinger
des Schiebers zwischen den männlichen und weib-
lichen Profilen bleibt. Des Weiteren kann ein Schie-
ber auf dem Reißverschluss mit einer Länge positio-
niert werden, die grundsätzlich der Breite des Beu-
tels, nachdem der Schieber auf dem Reißverschluss
positioniert wurde, entspricht.

[0066] Während die folgende Erfindung in Bezug auf
spezielle Ausführungsbeispiele behandelt wurde, ist
es für Fachleute offensichtlich, dass viele Abweichun-
gen und Variationen von diesem durchgeführt wer-
den können, ohne von der Erfindung wesentlich ab-
zuweichen. Die Ausführungsbeispiele und offensicht-
lichen Abweichungen davon werden als unter dem
Schutzbereich der beanspruchten Erfindung, wie sie
in den nachfolgenden Ansprüchen definiert ist, fal-
lend definiert.

Patentansprüche

1.    Reißverschlussanordnung, die folgendes um-
fasst:
Einen männlichen Befestigungsstreifen, der ein
männliches Profil umfasst, das sich entlang dessen
Länge erstreckt;
einen weiblichen Befestigungsstreifen, der ein weib-
liches Profil umfasst, das sich entlang seiner Länge
erstreckt, wobei das weibliche Profil so ausgebildet
ist, dass es lösbar mit dem männlichen Profil in Kon-
takt steht;
umfassend eine Vielzahl an Schieber (16, 16a, 16b,
16c, 16d), die schiebbar auf dem männlichen Befesti-
gungsstreifen und dem weiblichen Befestigungsstrei-
fen angebracht sind, wobei die Vielzahl an Schieber
(16, 16a, 16b, 16c, 16d) so angepasst und ausge-
bildet ist, um die männlichen und weiblichen Befesti-
gungsstreifen zwischen offenen und geschlossenen
Positionen durch eine schiebende Bewegung darauf
zu bewegen,
wobei die Befestigungsstreifen ferner eine Vielzahl
von ersten Nuten (12a, 12b) umfassen, die darin aus-
gebildet sind, um einen jeweiligen Schieber der Viel-
zahl an Schieber (16, 16a, 16b, 16c, 16d) aufzu-
nehmen, die ausgebildet sind, um auf den männli-
chen und weiblichen Profilen über die entsprechen-
den Paare der ersten Nuten (12a, 12b) aufgeschoben
zu werden, wobei die Vielzahl an ersten Nuten (12a,
12b) eine erste Tiefe (D1) aufweisen, wobei die Reiß-
verschlussanordnung zum Anbringen an einer ther-

moplastischen Bahn (82) angepasst ist, um eine Viel-
zahl an wiederverschließbaren Beuteln auszubilden.

2.    Eine Reißverschlussanordnung gemäß An-
spruch 1, wobei die lösbaren, in Kontakt geratbaren
Befestigungsstreifen Endbegrenzungen aufweisen.

3.   Die Reißverschlussanordnung nach Anspruch
1 oder 2, wobei die Befestigungsstreifen des weite-
ren eine Vielzahl an Nuten aufweisen, die darin aus-
geformt werden, um die jeweiligen Schieber der Viel-
zahl an Schieber (16, 16a, 16b, 16c, 16d) darin zu
parkieren.

4.    Die Reißverschlussanordnungen nach einem
der Ansprüche 1 bis 3, wobei die lösbaren, in Kon-
takt geratbaren Befestigungsstreifen ein Manipulati-
onsnachweismerkmal aufweisen.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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